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BÜCHER

Kritisch - innovativ
Der neue Schweizer Film ist Gegenstand einer grossangelegten,
im Rahmen eines Nationalfondsprojekts durchgeführten Analyse.

Diesen Monat erscheint sie als Buch.

Alexander S u ry

Als Teil des Nationalfondsprojekts

«Kulturelle Vielfalt und nationale

Identität» untersuchten der Historiker

Eric Jeanneret und Stephan Portmann,

langjähriger Leiter der Solothurner

Filmtage und Dozent am Institut für

Journalistik in Freiburg (CH), den neuen

Schweizer Film auf seine - allgemein

gerühmte und gepriesene - politische

und gesellschaftliche Relevanz. Während

im historischen, von Eric Jeanneret

verantworteten Teil der Studie der

Beginn des neuen Schweizer Films Mitte

der sechziger Jahre auf dem Hintergrund

der gesellschaftlichen und politischen

Entwicklung der Schweiz nach

dem Zweiten Weltkrieg dargestellt wird,

hat Stephan Portmann, unter Mithilfe

von Studenten und Studentinnen des

Instituts für Journalistik, mit einem

soziologisch-empirisch ausgerichteten

Ansatz sechzig Spiel- und Dokumentarfilme

aus der deutsch- und französischsprachigen

Schweiz der Jahre

1965-1985 detailliert analysiert.

Anhand von Analyserastern, die u.a. das

Frauen- und Männerbild, die Darstellung

der Arbeitswelt oder von Aussen-

seitern in den ausgewählten Filmen fo-

kussierten, wurde eine imponierende

Fülle von Material zusammengetragen.

Drei Fragestellungen standen im

Zentrum: nach dem in den Filmen gezeigten

Bild der Schweiz, nach der politischen

und gesellschaftlichen Funktion der Filme

und schliesslich - auf den Ergebnis¬

sen der beiden ersten Fragen aufbauend

- die Frage nach einer gemeinsamen

kulturellen Identität des Schweizer Films.

Das versammelte Material wird in

Zukunft zweifellos für diverse filmwis-

senschaftliche Arbeiten von grosser

Bedeutung sein, wobei der ideologiekritische,

von Stephan Portmann als Dozent

in Freiburg stets konsequent vertretene

Ansatz die Berechtigung und Bedeutung

formaler und deskriptiver Filmanalysen

in keinerlei Weise anzweifeln soll.

Unbestritten ist aber, dass Fragestellungen,

die die Filmgeschichte in erster

Linie als Geschichte kultureller

Verhaltensmuster und deren Wandlungen

interpretieren, die Interdependenz

künstlerischer Abbildungen der Realität

einerseits und der abgebildeten Realität

andererseits deutlicher aufzuzeigen

imstande sind. Das Bild der Schweiz ist, so

stellt Stephan Portmann zusammenfassend

fest, im Unterschied zum überwiegend

mythologisierenden und tabuisie-

renden alten Schweizer Film, komplex

und vielschichtig. Die Aktualität des

neuen Schweizer Films steht für Stephan

Portmann aufgrund der Ergebnisse ausser

Frage.

Ob der neue Schweizer Film mit

Fug und Recht eine «helvetische Kunstform»

genannt werden kann, diese Frage

beantwortet die Studie mit einem

vorsichtigen, Unterschiede nicht nivellierenden

Ja. Die Filme aus den beiden

grossen Sprachregionen würden zwar

dasselbe aktuelle Bild der Schweiz und

seiner Probleme zeichnen, doch sei ihre

dramaturgische Funktion eine andere.

Portmann stellt die - sicher in ihrer

pointierten Zuspitzung nicht unproblematische

- These auf, dass Filmemacher

aus der französischen Schweiz eher «in-

dividual-biografische Erfahrungen als

Basis ihrer Filmerzählungen» nähmen

und ein «humanistisch-voluntaristi-

sches Menschenbild» vermittelten,

wohingegen der Deutschschweizer Film

eher von «individualgesellschaftlichen

Erfahrungen» ausgehe und einem

«materialistisch-deterministischen

Menschenbild» anhänge.

Eines jedoch macht die Untersuchung

deutlich: Der neue Schweizer

Film kann - zumindest bis heute - für

sich in Anspruch nehmen, sich in den

allermeisten Fällen den gesellschaftlichen,

politischen und sozialen Problemen

und Widersprüchen des Landes

gestellt und diese in Spiel- und Dokumentarfilmen

thematisiert zu haben. Allein

diese Tatsache müsste eigentlich das

Bundesamt für Kultur und das

Eidgenössische Departement des Innern

(EDI) ermuntern, die Subventionen für

das nationale Filmschaffen kontinuierlich

anzuheben. Stephan Portmann hat

das zentrale Argument dafür kurz und

bündig formuliert: «Eine Gesellschaft,

die am Leben bleiben will, d. h. sich wandeln

will, kann auf diese Filme nicht

verzichten, im Gegenteil.»
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«Felix» für den besten europäischen Film 1991

Ab 17. Januar im Kino

trigon film

Dasverlorene
Halsband der Taube

Ein Film von Nacer Khemir, Tunesien
Spezialpreis der Internationalen Jury

Locarno 1991

Man läuft oft einem Traum nach,
und wenn man ihn trifft,
erkennt man ihn nicht.

(Das verlorene Halsband derTaube)
Lassen Sie sich entführen.
In die Welt von 1001 Nacht.

Mit Hassan, der die sechzig Wörter
für Liebe sucht.

starring Emer McCourt Robert Carfyle Ricky Tomlinson V-VtT°

Photography by BARRY ACKROYD Music by STEWART COPELAND
Written by BILL JESSE Produced by SALLY HIBBIN Directed by KEN LOACH

Eine bitter-süsse Komödie von KEN LOACH

t
Cannes 1991
International

l Critics' Award J
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